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WM üO WZtWUkü.
In einem beachtenswertenAufsatz im roten

„Tag" (Nr . 303 ) über Religion und Politik
im neuen Deutschland besaht sich der prote¬
stantische Theologe Professor K . Dunkmcnm
mit dem neuen Zentrum und der Stellung, die
die Protestanten zu ihm einnehmensollten . Er
legt dar, saß es eine Zeit lang zweifelhaft er¬
scheinen konnte , ob das religiöse Moment nach
wie vor in unserer Politik eine Rolle spielen
würde. Dies hätte ganz vom Zentrum abge¬
hangen, denn die evangelische Konfession hätte
es nie zu einer politischen Gruppe gebracht,
und fühlte sich infolge der Revolution auch >
nicht annähernd in der Lage, eine solche zu er-
zeugen : „Hier konnte nur Hilfe vom Zen- >
trum kommen und sie kam . Das Zentrum hat!
sich entschlossen, ein altes, religiös orientiertes '
Programm beizubehalten. Es ist nicht geson¬
nen , vom Schauplatz der inneren Geschichte
Deutschlands abzutretcn. . . . Aber das Zen¬
trum ist sich doch auch bewußt geworden, daß
die gewaltige Umwälzung in der Verfassung
unmöglich für dis innere Politik bedeutungs¬
los sein und bleiben kann . Dis christlich-reli¬
giöse Orientierung blieb auf allgemeiner brei¬
testerBasis sozial -ethischer und religiöserFor¬
derungen. Die konfessionelle Verbrämung, die
sonst schon und im Prinzip bekanntlich von
Haus an ausdrücklich geleugnet wurde, ward
nunmehr unter dem Druck der Verhältnissemir
erneuter Schärfe abgelehnt. Das neue Zen¬
trum will nichts anderes sein als eins christ¬
liche Volkspartest die der christlichen Religion
keinerlei Dogmatik, sondern lediglich Ethik ent-
nimmt und sich für die Religion nur freie
Selbstbestimmung, dazu Schutz und Sicherung
seitens des Staates sichert . Man muß geste¬
hen , daß diese Neugestaltung des Zentrums
auf einem überaus glücklichen Instinkt sowohl
für das Empfinden breiter Massen im Volke
wie für eine zukünftige Gestaltungder Politik
beruhte. Wozu jetzt noch den Unterschied ge¬
schweige Gegensatz zwischen katholischer und
evangelischer Religiosität hervorheben, wenn
doch beide Kirchen für die ihnen ergebenen
Volksteile gemeinsamen und schwersten Auf¬
gaben entgegengehen ? Zudem liegt es in der
Eigenart evangelischer Neligiösität, daß sie in
ihrer Subjektivität und Innerlichkeit es nie¬
mals zu selbständigen Parteibildungen zu
bringen vermag. Hier konnte das religiöse
Moment immer nur im Zusammenhang mit
anderweitig politischen Tendenzen wirksam
sein, wie . bei den Konservativen. Nachdem
diese anderweitigenStützen aber gefallen wa¬
ren, war es bei Lage der Dinge aussichtslos,
das evangelische Volksempfindenfrei aus sich
selbst zu politischer Selbstermamnmg zu be¬
wegen . Ganz anders das Zentrum, das nicht
nur eine religiöse Einheit, sondern auch eine
politische Schulung mitbrachte , sodaß die Selb¬
ständigkeit einer bürgerlichenGruppe vom re¬
ligiösen Standpunkt aus gewährleistet
schien. Hätte das Zentrum seine geschichtliche
Vergangenheit nicht hinter sich, so würde es
schwerlich jetzt mit Erfolg diesen Weg betreten
haben. Damit ist aber für die .evangelischen
Teile des Volkes m . E . der Weg voraezeichnet.
Es wäre sehr zu begrüßen, wenn diese sich
nunmehr dem Zentrum anschließen würden.
Alle Befürchtungen, die sich leicht daran knüp¬
fen , würden gegenstandsloswerden, wenn es
gelingen würde, dem Zentrum größere Mas¬
sen evangelisch -denkender Mitglieder zuzufüh-
rsn . Man vergesse auch nicht, daß es
sich um die Wahl zur Nationalversammlung
handelt, nicht um Wahlen zu bundesstaatlichen
Parlamenten . Auf diesen wird nach wie vor
die konfessionelle Besonderung unvermeidlich
fein . Aber für die Nationalversammlung
kommt lediglich die allgemeineRegelung des
Verhältnisses von Staat und Kirche in Be¬
tracht sowie sonst für die Gesetzgebung die Re¬
gelung des Einflusses der Kirche auf das
öffentliche Leben des Volkes . Es ist kein
Grund einzusehen , weshalb in diesen ganz all¬
gemeinen Fragen beide Konfessionen nicht
Hand in Hand geben konnten!

Das neue Veulschlcmd.
SLeuerpläne der Neichsrsgisrrmg.

V/TL DerUn . 30. Dez . Der Weltkrieg hat j
dem deutschen Volke ungeheure Lasten aufer- 1
legt . Sie können nur getragen werden, wenn
sie gerecht verteilt werden. Deshalb sind V e r-
mögen und Einkommen in jeder
Form erheblich schärfer als bis-
her heranzuziehen. Ein durchgreifender
Ausbau der direkten Steuern muß die Grund¬
lage des neuen Steuerwesens bilden und un¬
gesäumt in Angriff genommenwerden.

Zu diesem Zweck hat der Rat der Volksbe¬
auftragten im Einvernehmen mit dem Staats¬
sekretär des Reichsschatzamtes folgendes be¬
schlossen:

1 . Zunächst sollen die Sriegsgervimiesinge-
zogen werden und zwar in der Form

1 . einer außerordentlichen Kriegsabgabe
für das Rechnungsjahr 1918 , wodurch die
durch Gesetz oom 26 . Juli 1918 eingcführte

'

Abgabe vom Mchreinkommenund vom Ver- s
mögen bei Einzelpersonen auf ein weiteres '

Jahr erstreckt und die Erhebung der Abgabe
oom Mehrgewinn der Gesellschaften für das
o. Kriegsgeschästsjcchr fortgesetzt wir !) , nach¬
dem durch Verordnung vom 15 . Novdr. 1918
bereits die Bildung einer Kriegssteuerrücklage
in Höhe von 80 o . H . des Mehrgewinns (ge¬
genüber bisher 60 v. H .) vorgeschrieben wor¬
den ist.

2. einer außerordentlichen Abgabe vom
Vsrmögenszuumchs. durch welche die während
der Dauer des Krieges entstandene Lermö-
gensvermshrung dergestalterfaßt werben soll,
daß sie unter Schonung kleiner Beträge in
vollem Umfangewieder der AllgemeinheitAn¬
geführt wird. Dis bereits auf Grund des
Kriegssteuergesrtzes vom 21 . Juni 1916 be¬
zahlte Steuer wird ungerechnet.

2 . Don dem nach Einführung der Kriegsgs-
winne verbliebenenVermögen soll eine große
allgemeine Vermögensabgabe erhoben wer¬
den , die , in starker Progression ansteigend je¬
doch dis Grenze der volkswirtschaftlichen Lei¬

pflichtigen berücksichtigen und zum Mindesten
in der Art ihrer Erhebung den verschiedenen
Gattungen der Dermögensanlage Rechnung
tränen wird.

Die Veranlagung muß auf einen bestimm¬
ten Stichtag abgestellt werden. Um jedoch die
hiermit verbundenen unvermeidlichen Zufäl¬
ligkeiten auszugleichen , insbesondere das sich
noch nachträglich bildende neue Vermögen in
entsprechender Weise zu belasten , soll im An¬
schluß an die Vermögensabgabe ein Ausbau
der Besitzsteuer erfolgen.

3 . Die bohen Einkommen sollen stärker be¬
lastet werden, indem eins Reichseinkommen-
steuer mit werter geführter Progression min¬
destens für diese Einlommensteuerstufenein-
geführt wird.

4 . Die einzelnen Einkommenguellensollen
in erweitertem Umkang der Besteuerung er¬
schlossen und dem Reiche zugänglich gemacht
werden. Eine Kapitalertragssteuer soll die
Erträanisse des Kapitals (Kupons, Dividen¬
den , Hvpotbekenzinsen ), eins Betriebsertrags¬
steuer , die einen gewissen Mindestbetragüber¬
steigenden Gewinne geschäftlicher Unterneh-
numgen erfassen.

5. Die Erbschaftssteuer soll unter Weiter¬
führung der Progression stark erhöht werden.
Sie soll auf Abkönnnliiwe und Ehegatten aus¬
gedehnt werden. Für die Höhe des Abgabe¬
satzes soll nicht nur der Betrag der Erbschaft,
sondern auch die Vermögenslage des Erben
bsrücksichtiat werden.

6 . Eine besondere Abaobeordnung soll da¬
für sorgen , daß dis zu erlassenden Gesetze auch
wirksam , gleicknnäßig und gerecht ausqeführt
werden. Die Veranlagung soll überall in die
Hände finanztechnisch besondersvorgebildeter
Personen gelegt werden. Soweit nicht schon
die neu zu belebende Steuermoral zu einer
wahrheitsgemäßen Einschätzung führt, soll sie

durch staatliche Zwangsmittel unbedingt ge¬
sichert werden.

Die Entwürfe zu 1 (Einführung der Kriegs-
gewinne ) sind bereits fertiggestellt . Ihre Ver¬
öffentlichung ist angeordnet. Auch die übri¬
gen Maßnahmen sind in Angriff genommen
und sollen so schnell wie möglich zum Abschluß
gebracht werden.
Die Reichsregierung: ELsrt, Scheidemann.
Der Staatssekretär des Reichsschatzamtes:

Schisser.
Mer MMHeLmshiwener 21er Mat

Legen die REichsreZisrnng.
Dem auf unabhängigem sozialistischen Bo¬

den stehenden 21er Rat geht die Entwicklung
der Dinge in Berlin in sehr unerwünschter
Richtung . Er hat deshalb seiner Befürchtung
„ ob die Richtung Ebert- Schcidomann es wa¬
gen wird, dis Ncgierungsgewalt . . . . an sich
zu reißen"

, durch folgendes Telegramm, das
am Sonnabend nach Berlin ging , Ausdruck
gegeben:

„Nach uns zugegangenenzuverlässigen Mit¬
leilungen ist die Richtung Ebert- Schsidemcmn
bestrebt , als Nutznießer der Revolution die
Regierungsgeschäftean sich zu reißen. Der
21er Rat protestiert ganz entschieden gegen
diese rein parteipolitischen Machenschaften.
Dieses Vorgehen drängt zum Bürgerkrieg.
Deshalb warnen wir ganz ernstlich und er¬
warten , daß die Krisis im Interesse des Prole¬
tariats und somit des deutschen Volkes gelöst
wird.

"
„In dem Artikel (Mitteilungsblatt der A.

S . R . „Republik " vom 31 . Dez .) wird dann
gesagt , daß ein Sieg der Mehrheitssozialisten
nur ein Pyrrhussieg sein werde. Ueberhaupt
der ganze Artikel ist mit Drohungen angefüllt,
denn was anders bedeuten u. a. folgende
Sätze ? :

. Wir müssen uns darüber klar sein , daß die
linksstehenden . Parteien ihr Recht , mitzureme-
ren, erkämpfen werden müssen "

, ferner „Was
schert es diese Herren (Mehrheitssoz'.alisten ) ,
daß vielleicht über kurz oder lang die Reibung
eine so starke wird, daß Exzesse nicht mehr zu
vermeiden sind" und „Es kann nicht lange
dauern, bis das Maß die ihm zuströmende
Fülle nicht mehr zu fassen vermag und über-
läust."

Es ist uns klar , daß die Kämpfe im Sozia¬
lismus um die Macht nicht erledigt sind . Die
Kaltstellung der Unabhängigen wird sie noch
schärfer hcrvortretsn lassen , zumal diese durch
keine Rücksichten auf etwaige Angehörige in
der Regierung in ihren Plänen gehemmt wer¬
den . Die oben angeführten Drohungen der
Unabhängmen deuten darauf hin , daß etwas
im Werke ist. Inwieweit gewisse Nachrichten
über Bestrebungen auf Errichtung einer selb¬
ständigen Regierung der Unabhänaiaen und
Radikalen für das Reich außerhalb Berlins
auf Tatsachen beruhen, kann man nicht prü¬
fen . . Jedenfalls würde durch derartige radi¬
kale Versuche eine Unsicherheit in unser ganzes
staatliches Leben hineingetraacn, die dieses
vernichten müßte. Dann haben wir russische
Zustände und den Feind im Lande, und wir
haben nicht Frieden, Brot, Arbeit und Ord¬
nung.

FrMTWsrMe AnnsVioNsadsrchten
mrf das AaarZsviet.

Dem, 29 . Dez . Die hochgespannten Erwar¬
tungen, dis sich an die gestrige und vorge¬
strige Sitzung oer französischen Kammer ge¬
knüpft hatten, sind bisher nicht in Erfüllung
gegangen. Bei dem bisherigen Stand der Er¬
örterungen scheint der Stoß , den die Soziali¬
sten gegen Elemenceau führen wollten, ein
Schlag ins Wasser zu sein. Die Ausführun¬
gen Cachins , der als erster Interpellant die
Rednertribüne bestiea , bildeten auch den Hö¬
hepunkt der Interpellationen . Das Interesse
an den übrigen Interpellationen flaute ab.
Schließlich ging die Diskussion in das übliche
Fahrwasser über.

Aus den Erklärungen Cachins verdienen
folgende Punkte hervorgehoben zu werden:
Er kritisierte sehr scharf das englisch-französi¬
sche Abkommen über Syrien , das in Einfluß¬
sphären geteilt worden sei , ganz gegen den
Willen der Einwohner, die nur das französi¬
sche Protcktoriat wünschten.

Cachin erklärte dann, er schneide jetzt die
Frage der künftigen Leitungen Mil der
deutschen Republik an . Auf allen Bänken,

I mit Ausnahme der Linken , erhoben sich bei
j diesen Worten stürmische Proteste. Cachin
- fuhr dann fort : Die Frage muß in einigen

Tagenseitens derFriedenskonferenzcmgeschnit-
! ten werden. Die Kammer muß alsdann ihre

Ansicht zum Ausdruck bringen. In Elsaß-
Lothringen zeigen sich gewisse Kreise sehr be¬
unruhigt über Beziehungen, die Frankreich
mit dem Feinde haben werde, der den Krieg
in so wenig ritterlicher Weise geführt habe.
Bei diesen Worten brach einmütiger Protest
aus . Cachin fuhr fort : Diese Kreise wollen
nicht , daß gegen Frankreich derselbe Protest
erhoben werden könnte , der gegen Deutschland
fünfzig Jahre lang erhoben worden ist. Kein
einziger Deutscher kann gegen seinen Willen
annektiert werden. Es handelt sich hier um
Annektierungoder Nichtannektierungdes lin¬
ken Rbeinufers und des Laarbeckens. Von
Annektierungwolle er nichts wissen . Er lasse
nur die Schleifung der Fesmngcn und die
Neutralisierung des Gebietes zu . (Zuruf aus
dem Zentrum : Wir haben ja gesehen , wohin
das in Berlin geführt hat !)

Der Vorsitzende des Außenausschusses der
Kammer, Franklin Bouillon, erklärte bezüg¬
lich des linken Rheinufers, es entspreche das
auch den Beschlüssen des Außenausschusses
(von rechts und vom Zentrum wird gerufen:
Aber nicht hinsichtlich des Saarbecksns! ) . Der
Deputieret«: de la Haye erklärte : Der Außen,
ausschuß hat das Saarbecken einmütig gefor¬
dert. Man hat die Fraae von einem Plebiszit
abhängigig gemacht . Cachin erwiderte: Ja¬
wohl , aber die beiden Sozialisten des Aus¬
schusses haben sich gegen die Annektierungge¬
stemmt.

Nach diesen Ausführungen lebte das Inter¬
esse nur noch auf, als Cachin die Notwendig¬
keit eines Völkerbundes betonte. Wilson
wolle einen solchen, erklärte er. (Aus dem
Zentrum rief mau : Aber ohne die Deut¬
schen ! ) Als Cachin bemerkte , der Völkerbund
müsse verwirklicht werden, wurde ihm von
rechts zugerufen : Aber erst , wenn die Deut¬
schen bezahlt haben! Einige Zitate Wilsons
wurden von der Kammer mit eisigem Schweb
gen ausiwnommen ; nur die Sozialisten klatsch,
ten . Schließlich erklärte Cachin : Kein Volt
dürfe für die Handlungen verantwortlich ge¬
macht werden, für die es nicht verantwortlich
sei . (Protest außer auf der Linken .) Wir has¬
sen den Völkerkrieg : es muß ein Völkerfrieden
kommen . Ich verlange das von unserer Ne¬
gierung und verlangeauch von ihr, daß sie bei
den Frieden.svsrhcmdlungen auf die Gewalt
verzichtet , die das Verderben unserer Feinde
war.

In der gestrigen Vormittagssitzunggaben
dann verschiedene Minister und Staatssekre¬
täre noch einige Erklärungen weniger wichti¬
ger Natur ab. Die Sitzungen dauern weiter.
Es ist möglich , daß in den weiteren Verhand¬
lungen noch interessante Augenblicke kommen
werden, besonders , wenn Elemenceau, wie ei
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sich bereit erklärt hat , bei der Erörterung der

einzelnen Artikel in den einzelnen Fragen
Neve stehen wird . ^

Drohung mit dem Abbruch der Waffmstill-
standsverchandlrmZen.

TU . Haag . 31 . Dez . Nach Meldungen aus
Paris berichtet der „Temps " nach Informatio¬
nen , die er aus dem Hauptquartier erhalten
hat , daß die amtliche Anwesenheit von Vertre¬
tern der mit der Entente im Kriegszustand
befindlichen Moskauer Sowset -Regierung ans
deutschem Boden den Alliierten die Fortfüh¬
rung der WafsensiiWandsBerhrMdlunMN und
die Einleitung von FrleLensbesprechunZen un¬
möglich machen wird.

le-Wttforr und die MsrrZrrrxp
rung der Mächte.

London , 30 . Dez . Wilson führte in seiner
Antwort auf die Adresse der City von London
weiter aus :

Es sei sehr interessant , daß von allen Seiten
bei ihm darauf gedrungen werde , daß jetzt
kein Mächtegleichgewicht mehr herrschen dürfe,
sondern daß eine übermächtige Gruppe von
Nationen die Garantie für den zukünftigen
Weltfrieden darstellen müsse. Die Völker der
Erde wollen den Frieden nicht durch Erobe¬
rung , sondern durch eine Uebercinstimmung.
Wilson hätte es als seine Pflicht angesehen,
Lurch Ratschläge das große , um nicht zu sagen
endgültige Unternehmen der Menschheit zu
unterstützen . Wilson erklärte in seiner Ant¬
wort weller : Ich bin noch nicht auf den ei¬
gentlichen Schlachtfeldern gewesen , aber ich
habe verschiedene Männer besucht, die mitge¬
kämpft haben , und ferner hatte ich das Ver¬
gnügen , einer Sitzung der französischen Aka¬
demie beizuwohnen , und zwar als Josfre zu
deren Mitglied ernannt wurde . Der starke,
ruhige Soldat spach keine Siegesworte , er
sprach nur einfache Worte von seiner Zune:
gung für seine Soldaten . Dann gab er seiner
Üeberzeugung Ausdruck in Worten , die ich
nicht buchstäblich wiederholen will , aber dem
Geiste nach wiedergebe : er sagte , daß Frank¬
reich sich immer daran erinnern werde , daß
die kleinen und schwachen Nationen keinen
Weltfrieden haben können , wenn nicht die gro¬
ßen und mächtigen ihre Kräfte in den Dienst
des Rechts stellen . Das will sagen , Laß etwas
getan werden müsse, um die Beschlüsse inKraft
zu halten , und daß das Recht in der Welt Herr-
Wien muß . Das charakteristische der alten
Weltordnung war das , was wir das Mächte-
tzleichgewicht nennen . Dieses werde durch
ängstliche Wachsamkeit und durch den Antago¬
nismus unserer Interessen aufrechterhalten.
Letzt herrscht das allgemeine Gefühl vor , daß
dieses Müchiegleichgewicht durch eine einzige
Gruppe von Nationen mit überwältigender
Macht ersetzt werden müsse.

» * ->
Interpretiert man diese Ausführungen im

Geiste Wilsons , so ist ihr Kern in der Erkennt¬
nis zu suchen, daß auch dis Macht an be¬
stimmte , durch keine dialektischen Kniffs ver¬
rückbare Formeln gebunden ist, die durch
Recht und Moral gesetzt sind . Gerade Eng¬
land hat früher stets mit diplomatischem und
sehr bedrohlichem militärischem Nachdruck die
Devise vom Gleichgewichtder Kräfte ver¬
kochten, um hinter diesen dialektischen Kulissen
sein Uebergewicht unnachsichtlich in die Wag¬
schale zu werken , um den günstigsten Augen¬
blick des Uebermachtverhältnisses restlos aus-
zunutzen . — Nur das Recht , — dos ist die
Idee , die Wilson immer wieder zum Ausdruck
bringt und zu deren Durchführung er nach Eu¬
ropa gekommen ist, — nur das Recht ist fähig,
eine neue Weltordmmg zu befestigen und das
dauernde Gleichgewicht bei der Neugruppie¬
rung der Mächte herzustellen.

^ ' 4. «.L8S» 4. «k Nch

Emlsnken Llemericeaus?

Paris , 31 . Dez . Havas . Kammer . Clemcn-
reau erklärte : Wenn man uns ankündigt , daß
Gericht gehalten werde , muß man sich darauf
gefaßt machen , daß große und kleine Völker
ficy vor dem Forum des Gerichtes melden
werden . Mit größter Gewissenhaftigkeit be¬
trachte ich die Angelegenheiten meines Lan¬
des . Ich denke unaufhörlich an die sofortigen
Entschädigungsleistungen , worauf Frankreich
ein Anrecht hat . Es gibt Ansprüche , die ich
durchfechten muß . Ich will sie hier nicht nen¬
nen . Es gibt solche , die ich vielleicht im höhe¬
ren Interests opfern würde . Jeder wird seine
Ansprüche selbst verteidigen . Wir trugen den
Sieg davon , und es ist unser aller Pflicht , dcr-
ftir zu sorgen , daß der Sieg für das Wohl der
Menschheit die günstigsten und moralischen Er¬
gebnisse haben werden . (Lebhafter Beifall .)
Wenn einzelne Opfer bringen müssen , bin ich
bereit , sie zu bringen . Ich habe alte Ungerech¬
tigkeiten wieder gut zu machen . Die Verhand¬
lungen werden beginnen . Wilson ist von dem

offenen Geiste beseelt und flößt durch die Ein - s dierenden Generals sowie des Oberpräsiden - f der höchste und ewige Hirt der Seelen , der für
! faächeit seiner Sprache und seine hohen Ideen ten zwischen den Parteien eine Einigung er - das ewige Heil dieser Seelen Mut und Leben

Respekt ein . Es werden Besprechungen voll zielt wurde , die eine Gewähr dafür bietet , daß dahintzegeben hat , wird diese edlen und groß-' " . . in Zukunft Ruhe und Ordnung herrschenArbeit sein. Wenn wir nicht zur Einigkeit ge¬
langen , würde der Sieg nur ein kurzer sein,
und das gewaltige Unglück würde sobald wie¬
der beginnen . Es ist unmöglich , mll den alten
Steinen und nach alter Methode ein neues
Gebäude aufzuführen . Wollen Sie den Geist
in die alte Diplomatie einführen , bin ich mit
Ihnen . Wir werden uns alle Mühe geben,
dem Lande zu dienen , wenn Sie uns Ihr Ver¬
trauen schenken. Aber wenn Sie beabsichti¬
gen , die Führer zu wechseln, so tun sie es so¬
fort , denn Sie könnten es mitten ans dem
Wegs nicht mehr tun . (Anhaltender Beif .) .

Bern , 1 . Jan . Ln seiner Rede in der Pariser
Kammer führte Clemenceau nach einem er¬
gänzenden Bericht noch aus : In diesem Au¬
genblick organisieren die Länder ihre Verteidi¬
gung in der Absicht, gute Grenzen , Rüstungen
und alles zu haben , was sich unter den Begriff
des Gleichgewichts der Kräfte stellen läßt . Die¬
sem System scheint das Urteil gesprochen zu
sein, aber wenn ein solches System vor dem
Krieg bestanden hätte , wenn England , Frank¬
reich, Amerika und Italien übereingeloininen
wären , zu sagen , daß , wer immer einen von
diesen Bund anarestt , die ganze Welt angreift,
dann hätte dieser Krieg nicht ausbrechen kön¬
nen . Dieses Bündnissystem , dem ich nicht ent¬
sagen kann , wird mein Leitgedanke auf der' ^ ch werde eine inter-

wird
Die deutschen Gebiets Westpreußens prote¬

stieren energisch gegen dis polnischen Abtren-
nunqsbestrebungen deutscher Gebiete.

Die Wahlen zur Nationalversammlung in
den besetzten Gebieten werden von der En¬
tente Zugelassen, außer für Elsaß -Lothringen.

Die Japaner haben dis Einberufung von
fünf weiteren Jcchresllasten angeordnet . Die
japanischen Truppen sind nur einige Tage-
mcirsche vom Ural entfernt.

Mllson kann die Schweiz nicht besuchen.

zügigen Bestrebungen vom Himmel herab seg¬
nen und mit ganz besonderer Fürsorge alles
begleiten , was seine Sohne tun und leiden in
seinem heiligen Namen.

Mag es auch gegenwärtig den Anschein
haben , als schwebe die deutsche Kirche in Ge¬
fahr , von dem Sturms verschlungen zu wer¬
den , das bhl . Herz Jesu wacht und wird bald
wieder über den dortigen auserlesenen Teil
seiner Herde die Fülle und Kraft seines gött¬
lichen Schutzes leuchten lassen.

Als Unterpfand dieser großen Gnadenfülle
gewährt der Heiline Vater Euer Eminenz und

Der ErzbisHsf von München erklärt in ! Ihren eifrigen Mitbrüdern und dem ganzen
schärfster Weise , daß er in keinerlei Beziehun¬
gen zu der in München geplanten Vürgcrwehr
gestanden habe und daß er in keiner Weise die
Glocken für Alarm zur Verfügung zu stellen
sich bereit erklärt hat.

von uns ' rer Gst r e
Ri ^a wird von den Deutschen geräumt.
WTV . 2 . Jan . (Drcchtb.) Am Sylve-

sterübend haben die deutschen Streitkrüste der
eisernen Division ihre Stellung bei Hitzenbcrg
räumen und sich auf die Jagelstellung zurück-
ziehen müssen , die nur wenige Kilometer von
Riga entfernt ist . Der deutsche Gesandte , der
sich tags zuvor im Panzerwagen in die vor¬
derste Stellung begeben hatte , um sich über die

gläubigen Volke seinen besonderen Segen.
Indem ich Vorstehendes mitteile , usw.

Sr . Eminenz dem Herrn Kardinal
v . Hartmann, Erzbischof von Kolo

Euerer Eminenz ergebenster
P . Card . Gasparri.

^ rwdenslonfcreuz sein
nationale Organisation annebmen , über die
übrigens noch leine Klarbsit herrscht , mit be¬
sonderen Garantien f

' r Frankreich , ganz be¬
sonders , wenn diese Garantien ermöglichen,
die Aufwendungen für dis militärischen Vor¬
bereitungen zu verringern . Man sagt , man ! Widerstand anzufeuern , traf
aehe einer neuen Gerechtigkeit entgegen . Ich Strcitkräfts bereits in einer
bitte , docn einmal über die Weltkarte nachzu¬
denken . Die Völker haben sich seit aller Ewig¬
keit auseinanderacstürzt.

MWMWl i
'
l» NW.

Wahlvorbereitungen in Hannover,
s. Die Einigungsbes.rebungen der bürgerlichen

Parteien , insbesondereder auf christlicher Grund¬
lage ousgcbaulcn, haben in Hannover, wie nns
von dort mikgckcilt wird , besten Anlclang gefun¬
den . Zentrum und Deutsch - Hannoveraner haben
im 16 . Wahlkreis zur Nationalversammlungge-
meinsameLlsten beschlossen , stm 15 . Wahl¬
kreise ( Osnabrück -Oldenburg ) ist das Gleiche zu
erwarten. Eine zu dieser Frage Stellung neh¬
mende Versammlung von 5000 Personen in der

Im Ls '
.ipf xsosn bewaffnete Banden.

WTB . Dork . i .und , 2 . Jan . (Drahtb . ) Am 31.
Dezember abends kam es in der Nähe des Ge-
werkvereins zu einem Zusammenstoß zwischen
Sichsrungstruppen und einer lcwasfneten
Bande , dis die Absicht hatte , das Hauptwerk-
depct zu stürmen . Die Bande hatte blutige
Verluste.

E: .:en » Ansstrhrbcs hrünCrmgen.
WTV . Berlin . 2 . Jan . ( Drchtb .) Nach den

neuerdings von der Entente erlassenen
Vlqckadedestimmungcn für die Ostsee ist die
Einfuhr vcn Pottasche und Emaillcgcschirr
nach Schweden nicht gestattet.

Die Nachricht von der Verhaftung Macken¬
sens wird von der ungarischen Regierung de¬
mentiert . Die Entente plant allerdings eine
solche Maßnahme.

Die englischen Dominions sollen die Versi¬
cherung erhalten haben , daß die deutschen Ko¬
lonien nicht an Deutschland zurückgegeben
werden.

In Akkeinstein herrsch tcine diktatorische Ge
walthsrrschast . Um Anordnungen der Berli¬
ner Regierung kümmert man sich nicht.

Wilson hat England wieder verlassen.
Der Zustand dos deutschen Kaisers hat sich

wesentlich gebessert.
Wilson wird heute nach Rom reisen , trotz¬

dem die Ministerkrise in Italien noch nicht er¬
folgt ist.

Der belgische kolonial minister erklärte , daß
die Frage der deutschen Kolonien der Entschei¬
dung der großen alliierten Mächte überlassen
wird.

Nach dem «Dcily Chrsnicle " soll für die
Sitzungen der Friedenskonferenz in Versailles
keine Zensurbsschrünlung gemacht werden.

Die holländische Regierung ist damit einver¬
standen , daß die Verpflegung der Ententetrup-

Lage zu unterrichten und die Truppen zum ^ Stadthalle zu Hannover stimmte dem Wahl-
- - ^ schwachen ! abkommen mit großem Beifall zu . Das gleiche

so bedrohten ! Mahlabkommen ist für die preußische Wahl ge-
Lage , daß ein Halten der Stellung am Hitzen- ! Verbundene Liste mit allen bürgerlichen
berg unmöglich schien. Die englische Flotte hat
sich außerstande erklärt , ihrerseits helfend und

Parteien wird angessrcbt.

schützend einzugreiscn . Unter diesen Umstän
den ist, nachdem der Abtransport aller Trup¬
pen sich wohl vollzogen hat , die Räumung Ri¬
gas noch- in dieser Woche beschlossenworden.

Eia Dsmenli.
s-r- !̂ V . Berlin , 2 . Jan . (Drahtb .) Don einem

Ultimatum , daß die im Baltikum gelandeten
Engländer an das Oberkommando und damit
an oie deutsche Regierung gerichtet haben sol¬
len , rächt nur die Bolschewisten auf der bis¬
herigen Linie arfzuhalten , sondern auch Walk

! Zur WMMMüsisMÄW.
Meichs^erLchtsraL DrrrLage mrÄ

dis oLdcnvurg . Eisenbahner,
Schon bevor die oldenburgische Zenkrums-

parlci sich mit der Fänge der Kandidatur Vur-
lagcs beschäftigt hakte , wurde sein Name als
Kandidat von N i ch k zenkrnmsseile in die Presse
gebracht und zugleich darauf hingcroicsen , daß dis
Arbeiter wegen seiner früheren Tätigkeit im
Landtage mit seiner Kandidatur nicht recht ein¬
verstanden sein würden. Diese letztere Mittel»

andernfalls ^ kam wohl für den allergrößtenTeil der Zenw : re-s > >e Entente in Deutschland einrucken, ist trumsanhänaer vollständig unerwartet. Man
konnte sich diese Auffassung nicht erklären, weilier an zuständiger , noch bet Ober -Ost

etwas bekannt.
Tor Zenlrelansschust dos Zentrums ir,

Frankfurt.
TU . Berlin , 31 . Dez . Der Zentralansschnß

der deutschen Zentrumspartei trat gestern in
, Frankfurt a . M . zusammen . Von den Par-
i teiführern hatten sich 30 bis 40 Herren einge-
i fanden . Anwesend waren der Staatssekretär'

Erzberger , Herold , Bachem , Dr . Falke , Müll

von dem Ncichsgerichksrat Vorlage zu bekannt
war, daß er sich in seiner früheren Stellung als
Londlagsabgcordnckcr immer auch der Interessen
der arbeitenden Stände mit Eifer angenommen
hak. Die Anklagen gegen ihn wollten aber nicht
verstummen . Besonders wurde ihm vorgeworfen,
daß er die Wünsche der Eisenbahnarboiker mit
Geringschätzung behandelt habe . Als ein Ar-
beikerverkrcter auf einer Versammlung, wo dieser
Vorwurf wieder erhoben wurde , die Frage stellke,
ob man einen Beweis für die Anschuldigung

, lcr- Fulda , Uebcl u . a . Dis Verhandlungen Legen Vurlage habe , mußte man dies allerdings
' trugen streng vertraulichen Charakter. ! v ern ei n en . Aber trotzdem ein Abgeordneter,

: _ der 7 Jahre mit Vurlage zusammen im Landtag

Der lSNk (Mönnrmg
Durchs und Sicmt.

VSN

psn im besetzten deutschen Gebiet , über die
Schelde acschicht.

Die alliierten Lkaalsnränner sollen nach dem
Echo de Paris nicht vor dem 15 . Januar in
Versailles zur Besprechung zuscnmnentreten.

Die Lmussiner gingen mit 73 Sitzen aus
den englischen Wahlen l' ervor . Sie erstreben
völlige Unabhängigkeit Irlands.

Die EnlZttks hat energische Maßnahmen ge¬
trosten , um eine gute Behandlung des deut¬
schen Eisenbahnpersonals , das die Maschinen
abkicsert , sicherzustollen.

Die Lchwen trifft e" eraische Maßnahmen
gegen die Einführung bolschewistischer Ideen
aus Deutschland.

Cm scMWs äsr Antrag in der französi¬
schen Kammer auf Mißbilligung der russischen
Expedition wurde mit 330 zu

'
134 Stimmen

abaelehnt.
Dis französischen Wallen sollen einen Mo¬

nat nach der Demobilisierung stattfinden.
Ln Gnessn haben die Polen die Stadt über¬

nommen , ebenso in Schrimm , Ezempm und.
sonstigen kleineren Städten . !

Von polnischer Seite wird mitgetsilt , daß m
einer gemeinsamen Sitzung des ASN . des
Obersten polnischen Volksrats , des Komman»

Der Hl . Vater hat an den PreußischenEpisko¬
pat zu Händen des Herrn Erzbischofs von Köln,
Kardinal von Harimann, das nachstehende Schrei¬
ben gerichtet:

Aus dem Vatikan , 7 . Dez. 1018.
Eminenz, bcchwl :rbi<Rcr, rcrchrkcstcr Herr!
Seine Heilmkeil der Papst ist bei der väter¬

lichen Liebe , die ibn mit Euer Eminenz und mik
den Kathoi .i .cn Deutschlands verbindet , mit leb¬
hafter und tiefempfundener ^ eänzstiaung den
neuen politischen Ermmn '^ n gefolgt, dir einen so
verhängnisvollen Wechsel in die Beziehungen
zwischen Staat und Kirche gebracht haben , und so
ernkiich die s cie und vnaellörle Ausübung der
katholischen Neliaion bcd' ohen , s

"r die so viele
edle und grölnnillae Seelen ihr Micken und ihr
Leben eingesetzt haben.

And während die Befürchtungen und Soraen
Euer Eminenz und des gläubigen deutschen Vol¬
kes Im Herzen des Heiligen Vaters widerhellen
und sich verstärken , kann er nick t umbin , die M-
erstkuockeubgit und die der Bischöfe w ' hrhask
m '-'-chlgs Fyststl- z

' t rühmen , mit der sie die
Stimme erhoben haben »nr Verteidigung der
Rechte, welche die kalhclische Kirche in Preußen
unter den rrcchselrosten Ereignissen der vergange¬
nen stehchundecle mit vieler Mache zu bew ' hen
verstanden hat und weiche man jetzt mit einem
Schle.ee unterdrücken möchte . Zu besonderer
Freuds gereicht ibm die Kunde daß die herrlichen
Katholiken, die zu anderen Zellen, wie allbe¬
kannt, mit unbeugsamem Mute schwere Prüfun¬
gen ertragen vud überwunden ha ''-an sich kraft¬
voll zum Schutze der bedrohten Ncck-ks erbeben
und für dis Anfrechb 'rhsllttng ekrmr V -»ft»sschulr
einkreten . die zum Grundpfeiler den Veli icws-

. unterricht hak, der ja das wirksamste Mittel zur
, Heranbildungdes ccbsten Ehrst en und des recht¬

schaffenen Staatsbürgers ist.
Daher sendet der Heilige Vater , der mit

Herz und Sinn bei seinen Kindern weilt , in
diesen horten Prüfungen und diesen heiligen
Kämpfen ein warmes Wort derAnerken-
nunaundderErmunteruna. Jesus.

Vurlage zusammen im Landtag
war, erklärte, er könne aus seiner Kenntnis der
Tätigkeit Vurlages im Landtage nur seskstelien,
daß er sich immer mik Wärme der arbeitenden
Klas

'en angenommen habe , wie auch ein Blick
nicht verstummen . Dies habe Ihm auch ein Blick
in den Bericht über den Landtag 1006, dem Bur-
lage cmaehvrte , bestätigt , hörten die Anklagen
nicht auf.

Man darf wohl annehmen , daß nun alle von
der Grundlosigkeit ihrer Anschuldigungen gegen
Herrn Ncichsgerichksrat Vorlage überzeugt wor¬
den sind . Sollte aber noch irgend jemand an die¬
sen Vorwürfen fcsthalten . die anscheinend von
sozialdemokratischer Seite , die diesen tüchüaen
Mann und zu fürchtenden Gegner aus der Na-
lionalversamml' ng wohl gern sernhalten möchte»
ausaebracbk sind , so wollen wir hier den steno-
grcmbischen Vcibwdlunasbcrichk aus der Land-
kagssMmg vom 7 . Avril 1006 folgen lassen , wo
der Abgeordnete Burlane zu der Vorlage der
Skaatsrcalcrnng betr . Aufbesserung der Löhne
der Eifcnbabnarbciler, und zu den dazu eingcaan-
aenen Petitionen das Work ergreift. Er führt
dort aus:

M . H ! Es wird durch den zweiten Antrag
des Ausschusses auch eine Petition der Strecken-
arbester der Ct- ecka 6 s s e n — L ö n. i n a e n er-
l - d ' ast stn dieser Petition wi - d ausacführk . daß
die Streckenarbeiter dieser Strecke einen
erheblich niedn-w '-eu Lcchrstatz beeren haben
a !"wn'"üer den Arbeitern demselben Kategorie auf
der Strecke Onakenbrück — Essen , also auf der
Hcwvst 'recke. 3ch da s wohl annchmen . daß diese
linReichbeit jetzt zur Ausgleichung kommen soll.
2ch lmnn ln der Tat keinen Grund dafür erksn-
n :n . warum man hier noch an einem VntersHied
fcf -'h ' sten wollte: denn die Lcheim-Had.ingunaen
ssnd doch alcicb für die Arbeiter, ob sie ans der
Strecke Essen -Löningen oder auf der Hannstchecke
Ouakenbrück — Essen arbeiten . Namen 'ss. ch ha!
es die A - beiter unangenehmberührt , daß sie, wie
cs vorgekomrncn ist. mit den anderen Arbeitern
zusammen bei derselben Arbeit beschäftigt wurden
und- obgleich sie min nebeneinanderstanden , der
eine Teil 6 Pfg . weniger bekam , als der andere
Teil . Ich nehme an , daß hier ein gerechter Aus¬
gleich jetzt vorgenommen werden soll.

Was die ganze Gchallsausbcsserunganlangt,
ko möchte auck ich betonen, daß es von Seilen



der Beamten durchaus als perecyr ano^ ehsn Wird,
wenn jetzt , wo für sie die Gehaltsaufbesserung er-
folgt,-auch die ErferLahnarbsiter in eins rnmsl

'gere
Lage versetz ! werden. Der Eisenbahnausschuß und
der Landtag selbst haben übrigens euch in her
Verganaenheit bewiesen, daß sie ihre Augen für
die Bedürfnisse der Arbeiter offen hatten . 3m
Jahre 1600 ist ein achtprozenkiger Zuschlag und
im stahre 1803 ein weiterer dreiprozentiger Zu¬
schlag bewilligt worden : es verdient seitens der
Arbeiter Anerkennung , daß Landtag und Sraats-
reaierung von Landtag zu Landtag immer dis
Ausbesserung der Löhne im Auge behalten haben.
Am so erfreulicher ist es , daß jetzt gleich¬
sam ein größerer Sprung gemacht wird , mrd diese
Maßnahme wird nicht verfehlen, Befriedigung in
den weitesten Kreisen hervorzurusen.

Es ist früher schon aus den Kreisen der Ar-
beiter heraus erklärt worden : „Wir erkennen cs
als richtig an, daß ein allmähliches Ansrücken
der Eisenbahnarbeiter in höhere Lohnsätze s -atk-
findet.

" Wenn ich nicht irre , findet . bis zu einem
aewissenZeitpunkt ein Zuschlagvon jährlich 10 ^
stakt , und wenn dieser Zeitpunkt erreicht ist, wird
der Zuschlag nur alle zwei Jahre -gegeben.
Ich möchte zur Erwägung anheimgeben, ob man
nicht das Aufrücken von 3ahr zu
Jahr anstatt alle zwei stcchre noch etwas wel¬
ker hinaufschieben könnte.

Was die Freifahrkscheine anlangk, so
weiß ich, daß namentlich auch ältere Arbeiter sich
gewissermaßen dadurch zurückaesetzt suhlen vor
den jüngeren Beamten , daß die Arbeiter jetzt
niemals mehr einen Freifabrlsckein bekommen,
während jüngere Beamte diese Vergünstigung in
gewissem Amfange haben. Es ist in dieser Be¬
ziehung eine Aenderung eingekrelen gegenüber
den Vorschriften in älterer Zeit . 36) will diese
Aenderung im ganzen nicht ohne weiteres tadeln.
36) meine ober dock , baß man — mit gewissen
Beschränkungen, die Mißbräuchen Vorbeugen
könnten — auch den älteren Arbeitern Frsifc -Hrk-
scksrne geben sollte . Es liegt nahe , denjenigen
Männern , die ständia bei der Eisenbahn beschäf¬
tigt sind , in dieser Richtung eine Vergünstigung
zu aewstchren.

Endlich möchte auch ick bitten , dieArlaubs -
krage nicht aus dem Auge zu verlieren . 36)
»alte es für durchaus berechtigt, daß die Arbeiter,
- ie schon längere Zeit im Dienst der Eisenbahn
stehen , im Sommer ohne Lohnabzug kürzeren Ur¬
laub bekommen, vielleicht beginnend mit drei
Tagen. Das ist eine Aussponnuna . die man den
Arbeitern gönnen könnte , die für Leib und Seele
-wünschenswert ist . Es stutz bereits verschiedene
Lisenbahnverwaltunaen in dieser Richtung ror-
zegangen. 36) verkenne die Schwierigkeiten nicht
intz bezwcitle von vornherein nicht den guten
Dillen der Eilenbahnverwalkung . Aber ich meine,
laß sie es allmählich ferkigbringen müßte, dem
Urlaub einen aroßeren Raum zu gewähren . Man
virtz vielleicht Vereinbarungen treffen können,
laß In diesem 3abre ein Teil Urlaub hat und im
nächsten 3ahre ein anderer Teil : dabei können
stch die Venrlaubunaen selbstverständlichans meh¬
rere Monate verkeilen. Wie es im einzelnen zu
Hacken ist, kann ich nicht so aut beurteilen , wie
lie Zerren aus der Praxis . 3ch möchte nur um
»oblwostendeErwägung auch in' dieser Frage er¬
sucht haben . —

Soweit der Bericht . Wer ihn aufmc -kfam
Snrchaelesen hak , wird nicht mehr sagen können,
daß Herr Burlaae als Landkaasabgeordneter kein
Herz für die Wünsche der Cisenbahnarbeiter ge¬
habt habe.

Gegensätze in der Oldenburger
SozialdeMokratis.

Wer kennt nicht von früheren sozialdemo¬
kratischen Parteitagen das Wort , daß eine
; roße Partei , wie die Sozialdemokratie , es
ich leisten könne , ihre Wäsche vor aller Oe-
entlichkeit zu waschen . Der Bezirkstag in Ol-
renburg am 29 . Dezember zeigte , daß die Kri¬

tik immer noch die stärkste Seite der Genossen
ist, nur mit dem Unterschied , daß sie sich nicht
gegen die sogen . Bürgerlichen richtete , sondern
gegen den auf gemäßigtem Boden stehenden
Teil der oldenburgischen sozialdemokratischen
Partei . Schon der Bericht des Führers Hug
über die politische Lage fand Widerspruch,
weil er im Sinne Scherdcmanns gehalten sei.
Von verschiedenen Seiten wurde der Rücktritt
Eberls und Scheldemanns gefordert , während
Hug warm für sie eintrat . Besonders scharf
wurde Genosse Heitmann -Oldenburg , der
gleich Hug als gemäßigt bekannt ist, angegrif¬
fen . „Die große Masse der Arbeiter laßt sich
nicht von Heitmann meistern "

. „Genosse Heit¬
mann , es ist heute nicht an der Zeit , in Filz¬
pantoffeln zu gehen "

, u . a . mehr kennzeichnen
deutlich die Grundstimmunq der Sitzung . Ein
Genosse machte das Geständnis , daß es besser
gewesen wäre , nach den ersten Nevolutions-
tagen die Nationalversammlung einzuberufen,weil damals alles noch mehr begeistert war
als heute . Ja , es bat viel Wasser in den Re-
volutionswsin gegossen werden müssen , so daßdis „Begeisterung " fast auf weniger als den
Nullpunkt angekommen ist. Die „Erfolge " der
Revolution haben sich tatsächlich viele Sozicst-dernokratsn doch etwas anders vorgestellt , als
E x.mrkllchksit ergeben mußte . Kennzeich¬nend für dis schärfere Tonart in der Partei ist
auch die Debatte über die Kandidatenaufstel-lunn . Der langjähnne Führer Hug mußte
sich sauen lassen , daß Rüstringen , besonders die
Soldaten , ihn mcht wollten . Von einer Kan¬
didatur Hug müsse abgesehen werden , worauf
Hug antwortete , daß er bei den Soldaten ver¬
leumdet morden wäre . Deren Vertreter ver¬

langten natürlich Kuhm an erster Stelle , was
jedoch abgelehnt wurde.

Wir teilen das Vorstehende aus dem Be¬
richte des Parteitages mit , nicht als ob die
bürgerlichen Parteien sich von diesen Gegen¬
sätzen, die dort zum Ausdruck kamen , etwas

^ versprächen , sondern um festzustellen , daß der
. Einfluß der radikalen Elemente , besonders der
z Matrosen , in der sozialdemokratischen Partei
f mehr und mehr dis Oberhand zu gewinnen
! droht . Natürlich würde das auch eine Rück¬

wirkung auf das Verhältnis der Partei zu den
bürgerlichen Parteien Oldenburgs haben.

Vechta, 2. Dan.
Eine Anmaßung des Soldakenrats !u

Ahlhorn.
Wie In Wilhelmshaven und anderen Orken

hak bekanntlich auch der Soldakenrak Ahlhorn
eine Bekannlmachung über Anmeldung und
Abgabe von Schußwaffen im Privat¬
besitz erlassen. Am irrigen Auffassungen vor¬
zubeugen, sei nuf eine Verfügung der Reichs-
rcgierung hingewiesen, wonach nur die Abliefe¬
rung von aus Heeresbeständen stammen¬
den Massen verlangt werden kann.

Die „ W e ser - Z ei ku n g" bringt darüber
folgende Notiz in Nr . 808 vom 29. Dezember:

Halle, 28 . Dez. Auf Veranlassung des
nakionallibcralen Landkaasabgeordneken Keil hob
die Neichsregicrung die Verfügung des Höllischen
Soldalenraks auf, welcher unter Androhung hoher
Gefängnisstrafen die Abgabe sämtlicher Waffen
aus Privakbesih erzwingen wollte. Dis Reichs-
regierung keilt mit daß nur die Ablieferung von
aus Heeresbeständen stammenden Waf¬
fen verlangt werden darf.

Die Bekanntmachung des Ählhorner
Soldatenrals ist also nicht zu Recht erlassen.
Eine Verpflichtung zur Anmeldung und Abliefe¬
rung von Waffen im Privatbcsitz , die nicht ans
Heeresbeständen stammen, besteht demnach nicht.

— Drei Versammlungen finden hier am Frei¬
tag, dem 3 . 3anuar , stakt Herr Vorlage und
Herr Hagemonn werden in jeder Versamm¬
lung sprechen . Die Versammlung am Vormittag
( 11 Ahr) ist für die Redner und die Mitglie¬
der der Gemeindeansschüsse, über¬
haupt für alle, die in der Agitation stehen , be¬
stimmt, um genaue Anweisungen über die Art
und Weise der Agitation enkgegenzunehmen. Die
Versammlung am Nachmittag l2 Ahr)
ist clwemcln. ES sind dazu vor allem die Frauen
und die Wähler aus der Landgemeinde Vechta
und den Nackbargemein^ en (Oythe , Lutten , Gol¬
denstedt, Visbek , Langförden, Bakum , Vestrup)
eingclcdcn, die dann mit der Bahn zurückfahren
können. Der Besuch der Versammlung ln Vechta
ist für die umliegenden Gemeinden ja etwas
schwierig , besonders unter den jetzigen Umständen,
aber da leider wegen der kurzen Zeit es den bei¬
ten Herren in dem großen Wahlkreis nur mög¬
lich ist, an einigen wenigen Orlen zu sprechen,
so bleibt Keine andere Möglichkeit . Darum also
auf nach Vechta ! Abends 8 Ahr findet die
dritte Versammlung statt, zu der wohl
in erster Linie die Bürger Vechtas und das hie¬
sige Militär erscheinen werden.

— Rslchsgerrchksrak Burlage und ArbeUer-
sekrekür Hac-emann werden ln den nächstenTagen
an verschiedenen Orken, wo besondere Umstände
cS wünschenswert erscheinen lassen , Vorträge
halten. Da der ganze Wahlkreis berücksichtigt
werden muß, kann naturgemäß nur eine be¬
schränkte Anzahl Orte in Betracht kommen. So
wünschenswert es an sich wäre , wenn die genann¬
ten Herren überall erscheinen könnten , so liegt
wegen der Kürze der zur Verfügung stehenden
Zeit die Unmöglichkeit leider auf der Hand. Des¬
halb mag man nicht unwillig werden , wenn nicht
olle Wünsche in dieser Hinsicht befriedigt werden
können.

— Die AvfklarungZsersammlungen müssen
überall pünktlich begonnen werden, damit die
verfügbare Zelt voll anSaenutzk werden kann.
Versammlungsleiter und Redner haben über die
Unpünktlichkeit der Zuhörerschaft oft zu Klagen.
Deshalb muß immer wieder darauf hingewiesen
werden, daß die ganze Versammlung unker solcher
Unpünktlichkeit zu leiden hak.

— Dis Gemeindeausschüffe, besonders deren
Vorsitzende, machen wir nochmals darauf auf¬
merksam, die Revision der Wählerlisten nicht zu
verabsäumen. Der Zeitpunkt dafür endet mit
dem 6 . 3anuar . Also tut Eile not.

— Der Unterricht für sämtliche Klassen der
katholischen Volksschulen beginnt am Dienstag,
dem 7 . Januar.

Oythe . I . Jan . Lehrer Joses Voet aus
Dinklage, früher Lehrer in Oythe, übernahm mit
dem 1 . Jan . ISIS die Verwaltung der zweiten
Lehrerstelle in Oythe.

Lahne , 1 . Jan . Lehrer Josef Frhe aus
Vechta, früher Lehrer in Ambühren ist zum 1.
Jan . 1919 zum Lehrer in Lohne ernannt.

L) Essen ü O., 1. 3an . Heute fand hier eine
Versammlung des verstärkten Gemeinde¬
ausschusses für die Zenkrumsparkei
im Schwegmc.nnschen Lokal statt, zu der sich die
Mitglieder zahlreich eingefunden Hallen. Es
wurde über die Versammlungen in Oldenburg
und Osnabrück berichtet und verschiedene Fragen
erörtert . Am SamStag , dem 4. Dezember, vor¬
mittags 10 >- Ahr, wird sodann unser Kandidat,
Herr Neichsgerichksrat Burlage , im Schweg-
marmschen Lokal sprechen. Trotz der ungünstigen
Zeit darf auf zahlreichen Besuch gerechnet wer¬
den. — Eine Hochflut hak hier schon viele
Wege überschwemmt, so daß sie nicht mehr pas¬
sierbar sind : auch dis Hasewiesen stehen meist
unker Wasser. — 3m benachbarten Hengelage

M auch noch eine Wahlversammlung für unsere
Zentrumsparlei slaklfinden. Man hofft, Herrn
Raschke aus Rüstungen als Redner zu gewinnen.
Es ist in Hengelage gut für dir Zentrumssachs
vorgearbeitek und agitiert worden . Für die Wahl
werden mehrere Wagen gestellt , damit die Ver¬
wundeten , sowie die allen und gebrechlichenLeute
zur Wahl kommen können . — Am 31 . Dezember
fand hier bei guter Beteiligung eine Treib¬
jagd stakt : doch wurden nur ein paar Hasen ge¬
schossen . Der Wildfland war sonst ziemlich gut,
aber augenblicklichscheinen hier auch inehr 3äger
als Hasen zu sein.

S Hemmelte, 31 . Dez. Eine erfreuliche Aen-
dsrung ist für die bevorstehende Wahl zur
Nationalversammlung in der Gemeinde
Lastrup getroffen. Dieselbe ist in zwei Wahl¬
bezirks geteilt : Lastrup mit den Banerschafken
außer Hemmelte und Suhle . Letztere bilden einen
eigenen Wahlbezirk mit 338 Wahlberechtigten.
Wahlvorsteher ist Bezirksvorsteher A . Hackmann
und dessen Vertreter Zeller Gerdes - Suhle : dos
Wahllokal ist bei Ww . Wichmann in Hemmelte.
So ist es möglich , daß olle ihr Wahlrecht aus-
Lben können und zweifellos auch nuSüben werden.
— Bor einiger Zeit fanden Kinder hier eine große
Truhe , die Kasse einer dür 6) ziehen¬
den Heeresabteilung. Dieselbe war er¬
brochen und ihres 3nhalks an Geld, man sagt etwa
2300 Mk ., beraubt . Auch ein großer Haufen
Dapiere fand sich in der Nähe eingescharrk, Ab¬
rechnungen und Schriftstücke nebst Drucksachen
und Büchern . Außerdem wurde eins kleinere
Geldkassette gefunden, ebenfalls zertrümmert und
ihres 3nhalts beraubt. Die Sache ist der Polizei
angezcigt.

M d« Mm M drin Nsrtzki.
Oldenburg , 2 . Jan.

(— ) Das vier!; Symphorllekonzerk (im
Abonnement) findet Freitag , den 3 . 3anuar 1819,
statt. Zur Ausführung gelangen: Brahms
3 . Symrhonie Ist-Dur und Bruckners 7. Sym¬
phonie L-Dur (zum e'. sten Male ) . Der Beginn
des Konzerts ist ausnahmsweise auf 7 ^ Ahr fcsk-
aesetzk. — Die Alpen symphonie von
Richard Strauß und sein Zarathustra wird
von der Bremer Philharmonischen Gesellschaft
am 6 . und 7. 3anuar zur Aufführung gebracht.

(— ) Bis k Alr abends und Sonnabends bis
7 Ahr dürfen im Monat 3anuar die Läden osfen-
gehallen werden.

(— ) Die letzten Batterien des Artillerie-
Regiments Ar . 62 sind hier gestern früh einge-
troffen und haben die Kaserne an der Ofener¬
straße berogeu. Am Aachmittag fand zu Ehren
des Regiments ein- Testvorstellung im Theater
statt, dem sich am Aörnd eine Begrüßungsfeier
in der Union anschloß, woran sich der Magistrat
und StaLtrat , sowie der Verein »Barbara - rege
beteiligte.

(— ) Der Uebergang in das neue Jahr voll¬
zog sich hier leider in wenig erfreulicher Weise.
Während es vor Mitternacht in den Straßen
auffallend still war , setzte doch 12 Ahr ein rie¬
siges Gejohle und Gekreische ein . Vor allem
taten sich Gruppen Angetrunkener darin hervor,
die Ansicherheit zu vergrößern . 2n dem Ors '-
schen Geschäft an der Langenstraße wurde eins
große Spiegelscheibe zertrümmert, ob aus Heber-
mut, Anvorsichtigkeit, oder um zu plündern, läßt
sich nicht feststellen.

da . Eine Liste, die dem Großherzog zurGratulation beim gestrigen Jahreswechsel über¬
reicht wurde , kursierte hier in den letzten Tagen.
Zahlreiche Bürger d - Stadt hatten ihren Aamen
in die Liste eingetragen, ein Beweis , daß der
Grotzherzog hier noch viele Sympathien besitzt
und man ihn nur ungern von hier scheiden sieht.

NmeM Mchrichim.
Leine bolschewistischen Umtriebe der deutschen

Gesandtschaft in Warschau.
Berlin , 2 . Jan . (Drcchtb.) Gegenüber der

in verschiedenen polnischen Zeitungen gebrach¬
te cldung , daß die deutsche Gesandtschaft
in - „ arschau sich mit bolschewistischen Umtrie¬
ben befaßt und die Vermittlung mit polnischen
Maximalsten übernommen habe , wird mitge¬
teilt , daß die Nachricht erlogen ist. Weder der
deutsche Gesandte Graf Keßler noch ein an¬
deres Mitglied der Gesandtschaft hat unmittel¬
bar oder mittelbar in irgend einer Form mit
den polnischen oder russischen Bolschewisten in
Verbindung gestanden . Alle Nachrichten über
die Aufdeckung eines von der deutschen Ge¬
sandtschaft angezettelten Maximalistenkom-
platts und über Gelder , die von deutscher
Seite hierfür bereit gestellt worden seien, sind
vollständig erfunden . Die Regierung erwartet
die Veröffentlichung der angeblich in dem Be -,
sitz der polnischen Negierung gekommenen Be¬
weisstücke mit Ruhe.
Besichtigung der Lufkfchiffanlageu durch die

Entente.
WTB . Berlin , 2 . Jan . (Drahtb .) In den

nächsten Tagen trifft eins Kommission von 3
Offizieren der Entente , von Spaa kommend,
in Berlin ein , um in Ausführung der Waffen¬
stillstandsbedingungen die Marineluftschiffe in
Jüterborg und Friedrichshofen zu besichtigen.
LlreiL und Aussperrung im Berliner Kellner¬

gewerbe.
TO. Berlin , 2. 3an . (Drahtb .) Der Kellner¬

streik hat als Gegenmaßregel die Sperrung der
Ankernehmen gebracht. Die öffentlichen Kaffee¬
häuser haben den Betrieb nicht wieder ausgenom¬
men. Lie großen Restaurants bleiben geschlossen.

3n den Hotels werden nur Gäste ausgenommen,
die von auswärts zureisen. Die Zahl der strei¬
kenden und ausgesperrlen Kellner, Köche und
Ga ^wirtshilsspersonen wird heule auf rund
18 009 berechnet. Hierzu kommen die arbeits¬
losen Kellner, deren Zahl auf 5000 berechnet wird.
Die Entente gegen ALR . und gegen Streiks . ,

117 . Köln, 2 . 3an . (Drahtb .) Anläßlich eines
Aebersalles auf den Bürgermeister des benachbar¬
ten Ortes Schlehbuschsind von der britischen Be¬
satzungsbehörde ein Leiter der 28 Mitglieder des
A . S . R . sowie einige Personen , die zu letzteren
in näheren Beziehungen standen, verhaftet und
nach Köln abtransporkierk worden. Die Verhaf¬
tungen sind erfolgt, ohne daß darauf von den
deutschen Behörden irgendwelcher Einfluß aus-
geübt wurde.

Bei einem Streik im industriellen Werk
Oberkassel in Düsseldorf, an dem sich etwa 100
Personen beteiligten, hak die belgische Besahungs-
behörde eingegriffen und die Führer , die mit der
belgischen Behörde verhandeln wollten, verhafte!
und nach Belgien abtransporkierk.

Die unbequemen Frontsoldaten.
WTB . München . 2 . Jan . (Drahtb .) Ueber

neue Verhaftungen berichtet die M . -Augbg.
Abendzeitung : Am Abend des Neujahrstages
wurden von Soldaten unter den heftigsten
Drohungen gegen die augenblicklichen Macht¬
haber so heftige Angriffe gerichtet , daß der ge¬
samte Feldsoldatenrat desJnf . -Leibreg . , ferner
der Oberst Epp sowie 2 Offiziere des Regi¬
ments auf Befehl Eisners verhaftet wurden.
Die beiden Offiziere sind dem Militärgericht
überwiesen worden.
Ausschreitungen währen - der Aeujahrsnach !'

in München.
TD . München, 2 . 3an . (Drahtb .) Die Blät¬

ter bringen längere Berichte über die wilde Schie¬
ßerei in der Neujahrsnocht , in der mit Ma¬
schinengewehren. Revolvern und Handgranaten
geschossen wurde. 3n der Grundstraße kam es
vor dem katholischen Eescllschaftshause zu einem
Zusammenstoß zwischen Exzedenken und militä¬
rischen Sicherheikswachen, in dem auch Handgra¬
naten verwendet wurden . Es gab 9 Schwerver-
wundeke. Die Blätter bestätigen, daß Waffen
aller Art im Besitz von Anbernfenen sind und daß
eine große Verrohung des Publikums zu ver¬
zeichnen sei.
Zusammenschluß der italienischen Sozialisten.

TD. Basel , 2 . 3an. (Drahtb .) Aus Rom wird
gemeldet: Nach einer Meldung der , Skampa"
haben die italienischen Sozialisten aller Richtun¬
gen sich zwecks eines gemeinsamen tatkräftigen
Handelns zusommengeschlossen.

Rückkehr Wilsons aus England.
WTB . Calais . 2 . Jan . (Drahtb .) Havas . Der

Präsident und Frau Wilson kamen heute hier
an und fuhren dann , nach Besichtigung der
englischen und französischen Truppen , nach
Paris weiter.
Amerikareise des französischen Präsidenten?

WTB . Paris , 2 . Jan . (Drahtb .) In einer
Unterredung mit einem amerikanischen Jour¬
nalisten erklärte Poincare , er hoffe nach Frie-
Lenssästuß , vielleicht im Juni oder Juli nach
Amerika zu reisen.

Vsrbebrsiiungen zur Friedenskonferenz.
WTB London , 2 . Jan . (Drahtb .) Reuter

meldet : Balfour hatte eine längere Unterre¬
dung mit Oberst House . Diese Besprechung
war die Fortsetzung der Konferenz Wilsons
mit Lloyd George und führte zur Beschluß¬
fassung über Einzelheiten der Organisation der
Friedenskonferenz.
Uebergabe der deutschen U-Vooke in neutrale»

Häfen.
WTB . Sankander , 2 . Jan . (Drahtb «) Ha-

vas . Die Zeitungen melden die Ankunft von
zwei englischen Torpedobootszerstörern , die
gemäß den Waffenstillstandsbedingungen die
in neutralen Häfen internierten U-Boote über¬
nehmen sollen . Die Uebergabe dieser U-Boote
soll unter Mitwirkung der spanischen Behör¬
den stattfinden.
Verantwortlicher Schriftleiter : G . Thole, Vechta.
Druck und Verlag : Vechtaer Druckerei und Verlag,
G. m. b. K. (Sl. Sommerfeld. Verleger). Vechta.

WWW MWkW ill Will.
Am Freitag , dem 3. Januar 1919.

nachmittags 2 Uhr und abends 8 Uhr,
finden im Schiifer'schen Saale

W'MK WktMlsMNWW
statt , in der die beiden ersten Kandidaten unseres
Wahlkreises,

ReichsgerichtsratVurlage -Leipzig und
Arbeitersekretär Hagemann -Osnabrück

sprechen werden. '
Frauen und Männer, insbesondere auch die

Soldaten, find zum zahlreichen Besuche der Ver-
sammlungen eingeladen . Die Besucher aus den an¬
liegenden Gemeindenkönnen die Züge zur Rückfahrt
benutzen.

Der Eemeindeausschrch Vechta.



Äiutsvsrstaud . Vechta» den 31 . Dezbr. 1918.

Zur Verteilung an die minderbemittelte be¬
dürftige Bevölkerung gelangen in den einschlägigen
Geschäften vom 3 . Januar ab Erstlingshemden.

Die Abgabe der Hemden an die Verbraucher
erfolgt zu mäßigem Preise gegen vom Amtsvor¬
stand mit roter Linie ausgefertigte Bezugsscheine.

Die Bezugsscheine werden am 3. und 4.
Januar 1919 auf dem Amte, Zimmer Ar . 2. aus-
gegeben.

Kückens.
Amt. Vechta, den 1 . Januar 1919.

Der Höchstpreis für Rindfleisch
Wird bis auf weiteres auf 2,38 Mk.
für das Pfund festgesetzt.

UsberschreiLungen des Höchstpreises
werden mit Gefängnis bis zu einem
Lahr und mit Geldstrafe bis Zu
16 WO Mk. bestraft.
_ _ Kückens.
Amt . Vechta, den L8. Dcmber 1818.

Bekanntmachung.
Nach Mitteilung der Molkerei Damme sind in

der Gemeinde Damme in verschiedenen Haushaltun¬
gen Butterkarten für Nichtselbstvcrsorger in größerer
Anzahl vorhanden als Personen ihnen angehören.

Es toird darauf h
'
mgewiesen , daß die Butter¬

ausgabe jetzt einer genauen Kontrolle unterliegt und
Laß die unrechtmäßige Anforderung von Butter
unnachfichtlich bestraft wird.

Kückens.

MS - s. MlNte.1 MWbk
am Freitag , dem 3 . d . Mts . im Gesellcnhause
vorm, von 8 — 12 Uhr für die Buchstaben von A—K
und nachm , von 4— 7 Uhr für die Buchstaben L—Z.

Vechta, den 2 . Januar 1919.
Stadtmagistrat.

Die Ausgabe von Eiern erfolgt am Freitag,
dem 3. d. Mts . für die Buchstaben A— G einschi.
in den beiden Verkaufsstellen.

Vechta, den 2 . Januar 1919.
Stadtmagistrat.

Bon heute ab kommt auf Abschnitt 11 der wei¬
ßen Warenkarte Pfd . Sirup zur Ausgabe.

Vechta, den 2 . Januar 1919.
Stadtmagistrat.

Die Kuchen -Abfälle
» nd Speisereste des 1/69. I . N. in Vechta sind
zu vergeben . Schriftliche Angebote sind bis zum
L . Januar 1919 der Kasscn-Verwaltung 1 ./65 cinzw
re -ib-m . Küchenkommission

MM -MWMzW
für Freitag , den 3., Sonnabend , den
4. , Montag , den 6 ., Dienstag , den 7.,
Mittwoch , den 8. und Donnerstag,
Len 9. Januar,
vormittags 8 Uhr auf dem Pserdemarktplatz in

Oldenburg.
Es kommen an diesen Tagen

je ca. 290 Truppenpferde
leichteren und schwereren Schlages zu den biSber
bekanntgcgcbenen Bedingungen zum Verkauf . Außer
den ausgegcbcnenPfcrdekarten ist lünstig noch ein
von den zuständigen Amtsstellen ausgestellterAus¬
weis Äer die Vermögens- sowie sonstigen Verhält¬
nisse des Interessenten erforderlich.

Inhaber von Kriegsanleihestücken müssen
den Nachweis erbringen , daß sie die Stücke selbst
erworben haben.

Im Aufträge des GarnisonkommandoS:
Die Pferdeverkaufskommission.

Brauer . Thiele.

KvSASLL -'A .KLLNlLMLS
der Gemeinde Visbek

am 14. Januar auf Station Schneidcrkrugfür Hag¬
stedt und Halter,

am 15. Januar auf Station Schneiderkrug für Vis-
bel , Erlte und Endel,

am 16 . Januar auf Station Nechterfeld für Nechter-
feld , Bonrechtern , Hogenbögen und
Varnhorn,

am 18 . Januar auf Station Lutten für Döllen und
Astrup.

Anmeldungen müssen bis zum 9. Januar bei
Len Ortsvorstehern erfolgen.

Visbek , 30 . Dezember 1918. Menke.

Erzengerhöchstpreis für
SpeisekartoffeLn.

Kartoffelerzeuger erhalten für Speisekartofseln,
die sie von « 1 . Januar 1919 an abliefern, neben dem
Grundpreise von 5,50 Alk . eine Aufbewahrungsge¬
bühr von 1,25 Mk . für jeden Zentner.

Schnelligkeits - und Anfuhrprämien von 75 Pfg.
für jeden Zentner fallen vom genanntenTage an fort.

Oldenburg » den 30 . Dezember 1918.
Landeskartoffelstelle . Verwaltungsabteilnng.

Willm » .

AmmonIak-StWsMnger!
Jeder Landwirt ist nach meinem neuen Ver¬

fahren imstande , sich aus eigenen Erzeugnissen des
Betriebes mehrere Zentner vorzüglichen Ammoniak
herzustellen . Der Dünger ist gut streubar und eig¬
net sich besonders zur Kopfdüngung von Roggen.
Ausführliche gedruckte Anweisung für jedermann
leicht verständlich a 5,50 M . franko Nachnahme. Das
Verfahren ist bereits von zahlreichen Landwirten mit
Erfolg angewandt und vom stellv . Generalkommando
10 . Ä .-K- geprüft und endgültig freigegeben . Bei
wirkungslofsrAnwendungzahle ich den Betrag zurück.

A. Klevorn , Osterkappeln i. Hann.

Roggen -Abnahme
am Donnerstag , dem 3. Januar auf Station Neuen¬
kirchen und Freitag » dem 1V . Januar auf Station
Nellinghof . Vorherige Anmeldung erforderlich.

NeuenZLrchen . H. Thamann.
Samstag , den 4. Januar,

vormittags 11 Uhr anfangend , werden bei Wirt
Vröring in Dinklage
18 Militärpferde und diverse

Pferdegeschirre
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung verkauft,
wozu Käufer eingeladen werden.

- Dinklage , den 1 . Januar 1919.
Arm .-Ml . V!8 46.

WAäksUs
kauft zu hohen Preisen

Albert Schulte,
Kürschnermeister.

Marettes
engros billigst.

Aug. Osterhof,
Damme i . O.
Telefon 394.

Erteile Privat¬
unterricht.

Aachzufragen in der Ge¬
schäftsstelle dieses Bl.

Ein guterhalteneS
Klavier

zu kaufen gesucht . An¬
gebote unter B . 25 an
dis Geschäftsstelle dieses
Blattes.

Gutes Herren-
FahrraÄ

zu kaufen gesucht. An¬
gebote unter W. cm die
Geschäftsstelle d. Bl.

Wer kann Auskunft
geben über
Uusk . ? r !!r Lralme

der 1. Komp. Jnf .-Regt.
77 ? Vermißt nach Ge¬
fecht am 27. Sept . 1918.

Nachricht erbeten an
F. Bruhne , Hunteburg.

Zu kaufen gesucht

MMWMli-
liSIM.

Lieferungjed . Bahnstation.
B. Neteler , Essen i . O.

Ein zirka 140 Pfund
schweres

Mutterfchwein,
bester Abstammung, ge¬
gen ein etwas schwereres
als Schlachtschweinum-
zutauschen gesucht.

Don wem zu erfragen
in der Geschäftsstelle
dieses Blattes.

Mspcmn Rußen
(6 und 7 Jahre alt) ,

fromm und sicher im Ge¬
schirr, verkaufe preiswert.

Carl Seebold»
Goldenstedt , Tel. 25.

Suche ein

Pferd,
2 - 5jährig . mittelschwer,
zu gutem Preis zu kaufen.

Ang . unter Nr . 200
an die Geschäftsstelle
dieses Blattes.

(Russen ) , fromm und zug-
scst im Geschirr , umstände¬
halber zu verkaufen.

Ceorg Reiuke»
Schledehausen.Zu verkaufen ein sehr

wachsamer
Bernhard. 'hund.

Aähere Auskunft erteilt
Franz Meyer , Damme

1 alt. Bauernhaus
zum Abbruch zu ver¬
kaufen.

Nuholl , Kneheim.

Kleine Familie sucht

Wohnung
per sofort oder später.

Angebote unter Nr.
101 an die Geschäfts-
stelle dieses Blattes.

Entlaufen
Dienstagabend von Bahn¬
hof Falkcnrott rin kleiner
schwarz-gelber Fox - Ter-
rier -Hund » auf den Na¬
men „Flockt " hörend.

Gegen Belohnungabzn-
geben an F . Suerdieck,
Kronenstr. , Vechta.Allen Verwandten und

Bekannten der Umgebung
Bechta 's sendet ein

sröhl . Neujahr.
z. Zt . Bersrod

bei Gießen.
Wachtm.

Carl Westerkamp,
WMMWWWMMLM

Wünschen allen Ver¬
wandten und Bekannten

ein glückseliges
neues Jahr!

kHÜe ^or . Lalvelacke,
Lohne.

Verloren
am AeujahrStage auf
dem Wege von Oythe
nach Stukenborg eine
braun . Pferdedecke
Gegen Finderlohn abzu¬
geben bei Franz Wester¬
kamp» Stukenborg.

Zum Besuchvon Hand¬
werkern, Landwitten u.
Betrieben wird tüchtiger

Reifender
gegen Provision gesucht.
Sichere Lebensstellung.
Off. mit Zsugnisabfchr .,
Lebensbeschreibung und
Photogr . unt . V . 10 an
die Annoncen - Exp. E.
Bendel , Münster t. W.

Schellfisch
empfiehlt

. § DZ1iQLtS3 '
- VS0ZZLK.

M Preußische Südd.
Klaffen-Lotterie.

zur 1 . Klasse , Ziehung 7. u . 8. Jan.
sind zu habenauch unter Nachnahme.
/. V- ' /.

20 40 M . für jede Klasse!
100 200 „ „ alle5Klaffen. !

Ollsr Oldenburg i. Er ..VT WLLLs Lott.-Einnchmer, j
in Vechta: Ed. Flegel, in Lohne : M . Nörnarm.

Den geehrten Bewohnern von Vakum u . M
Umgegend zur Nachricht , daß ich an jedem ^

M Sonn » und Feiertage, sowie am Tage vorher M
bei Wirt Louis Beckmann in Dalum an.V

V
U
V
V
DZ
ZI

wesend bin zum

Friseur Vökmann,
Emstek.

W
N
W
W
V
W
M
U

/g Habe meine
übernommen.

i
Praxis wieder

Meyer,
^ wl8ll6vLv2t.

Fernsprechanschluß unter Ar . 12 wird
in den nächsten Tagen hergestsllt.

Habe meine Tätigkeit wieder oufgenom- 10!
men und halte meine Sprechstunden wieder LL
persönlich inne. NP

Zahnatelier, kN
Oldenburg i . Gr . , Bahnhofsstr. 15l ^

Der Kraftwagenführerberuf.
(Wichtig für Feldgraue .)

Wer nach Friedensschluss diesen aussichtsreichen
Beruf ergreifen oder selbst ein eigenes Auto lenken
will, verlange jetzt schon ausklärcndcs Buch darüber
von der Automobillehranstalt Hugo Maye,

Halle a ./S .» Mcrscburgcrstr. 95a.

Todes -Anzerge.

UL
Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen,

heule morgen 10 Uhr meinen lieben Mann,
unfern guten , lieben Vater. Schwiegervater,
Großvater, Bruder, Schwager und Onkel,
den Kolon

MG SlUGM
zu sich in die Ewigkeit zu nehmen.

Er starb nach kurzer , mit großer Geduld
ertragener Krankheit , wohlvorbcrcitet durch
einen echt christlichen Lebenswandel und ge¬
stärkt durch den Empfang der heil . Sterbe¬
sakramente , im Alter von 62 Jahren , ergeben
im Herrn.

In tiefer Trauer
Frau Suhrenbrock

nebst Kindern «. Angehörigen.
Nellinghof , fran; . Gefangenschaft , Wösten¬

döllen , Neucnlirchen , kl . Drehle, 30 ./12. 19l8 . j
Sollt .» jemand aus Versehen keine be¬

sondere Nachricht erhalten haben, so bit¬
ten wir diese als solche ansehen zu wollen.

M . Nach dieljähriger Tätigkeit , zuletzt über
sechs Jahre als Assistenzarzt der chirurgischen

?/U UniversitätsKlinik in Freiburg unter Geh.
U Rat Professor Kraske , während des Krieges
M gleichzeitig als Chirurg am dortigen Kriegs-
lOi lazarett, habe ich mich in Oldenburg als

D SpezialarZL f. Chirurgie
^ und Orthopädie

niedergelassen . Sprechstunden 10—12, 3—4
Ai . Uhr. Telefon wird erst angelegt.

Oldenburg , Nosmftr.» Ecke Moslestr.
Dr. msä . Orone-Mnredrocic,

^ Spezialarzt für Chirurgie und Orthopädie.

As

ZM VGL ' kLLrLkSM:

ca . 5 000 Cement-Falzziegel
„Marke Columbus",

ca . 30 000 Ziegelsteine,
ca . 1000 Meter Latten sowie diverse

Bauhölzer, eiserne Fenster.
Pumpe usw.

Angebote unter Z . 7 an die Geschäftsstelle d . BI.

Todes -Anzcige.

Wir erhielten die tiestraurkge Aachricht,
daß unser lieber Sohn , unser guter Bruder , M
Schwager und Onkel , der

Sergeant

Inhaber des Eisernen und Friedrich-»
August-Kreuzes

- im Dereinslazarett zu Marburg , nach
kurzer, heftiger Krankheit, gestärkt durch
die Gnadenmitteln der hl. Kirche im blü-

! hsnden Alter von 27 Jahren gestorben
! ist. nachdem er 4 ' /r Jahre alle Strapazen' des Krieges mitgemacht hatte . Er war
auf dem Wege in die liebe Heimat und

I hoffte Las hl. Weihnachtsfest mit seinen
! Lieben freudig zu verleben . Der Schmerz
! ist um so herber, da seine beiden Brüder
August und Klemens seit 3 Jahren ver¬
mißt sind.

I Um ein andächtiges Gebet für den
! lieben Verstorbenen bitten

Die tiefbetrübten Eltern
und Geschwister.

Westerbakum» Wulfenau und französ.
Gefangenschaft, den 1. Januar 1919.

Die Beerdigung findet am Sonnabend , ^
dem 4. Januar , morgens 10 Uhr in M
Bakum statt.

Sollte semond aus Versehen keine be-
sondere Nachricht erhalten haben, so bit¬
ten wir diese als solche ansehen zu wollen.

Todes-Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es in seinemi
^Ratschluffe gefallen , gestern nachmittag 2 j
^Ahr unfern tnnigstgeliebten Vater , Onkel!
und Schwager, den

! Kötter

W « M MUMM
zu sich in die Ewigkeit zu nehmen. Er I
starb nach längerer , mit großer Geduld
ertragener Krankheit im Alter von 75
Jahren.

> Um ein andächtiges Gebet für den
lieben Verstorbenen bitten.

Die trauernden Angehörigen.
Holdorf , Dnckholz. Steinfeld u. Schemde,

den 2. Januar 1919.

Die Beerdigung findet statt am Sams¬
tag , dem 4. Januar , morgens 9 ' /- Ahr in
Holdorf , wozu Verwandte und Bekannte
hiermit eingeladen werden.
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